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Professor Edwin Heogge verstarb am 21.2.97 im Alter von 66Jahren.
Prof. Bdwin Heugge

Erstes "Studieieo mit KW"·'IidI'eII
im mehrsprachigen KiJidergarteD
Sdlü~

Das gemeinsame Fröbstüctenund Spie­
len war ein voller Erfolg. 17 KindeI'. die
mit Essen bescbijftigt waren,. JieSen den
25 Müttern und Vätern tmv. werdenden
Eltern genug Zeit um Brfahrmigen aus­
zutauschen. Bei den GeSprächen zwi­
schen Kaffee und Kuchen sind einige
Initiativen gestartet worden.
Flexible Betreuungsstunden für den

acbwucbs sollten nicht wie sonst be­
zahlt werden müssen. sondern könnten
einfach. nath einem vorgegebenen
Schlüssel unter den Studentenlnnen mit
Kindern getauscht werden. Einige Kon­
takte diesbezüglich wUrden schon ge­
knüpft. Die Flexibilität und Bffizienz
könnte wesentlich erhöbt werden, wenn
ich möglichst viele Eltern dieser Idee

anschließen.
Vom Babyschwimmkurs bis zum EiUl­
lischkurs tlirSchulkinder, gibtes bei den
diversen Anbietem (Volksbochschule,
Eltern- IGnd- Zentrum u.v.m) ein
manisfaltiaes~beidem es nicht
schwer fallen würde. auch fDr das eige­
ne Kind das Riebtige zu finden . Die
Sachebat DUr einenHaken. die diversen
Anaeb9f.e ftegeD preiSlich in einem Be­
reidl,den sicli meistenvon UDS nid1t
leisten köDnen. mZusammenatbeit mit
StudentbmenderKatl-Franzeos..Univer­
sität ußd der ikboehsdmle soßte es
~ sem. im~ sportiven
oder mu i eh- ',beativen Bereich
Fördenmg~zueinemsehr

günstigen Prei aDlUbietttt. um
Vodlaben auch QJDJIeI:7e8.zu köbnen ist
aucb.BuerEil~~.Also
ein Aufruf an .. die zum Einen Be­
treuung ftir Ihr lCiBd braUcbeß. anderer­
seits ihren Kindern..m .. bieten
möchten. meIdetEuch ja:'f:.
Cbrigeus. im Juni gibt essicber wieder
ein t.udi.eren mit Kind-Treffen. geuaue­
res wird poch~JL.
Jutta I pp/e-mai: i opp@htu.tv­
graue.at

• Birgit Mayer, Michael Schindler

Chemie eine lebendige, internationale Wis­
senschaft ist - und daß wir in dieser Gemein­
schaft gut vertreten wurden.
Die Vielfalt der Elemente des Periodensy­
stems und welche Folgen deren Zusammen­
treffen auf unterschiedlichste Art und Wei­
se hat, illustrierte er nicht nur durch seinen
Vortrag sondern auch durch zahllose Expe­
rimente mit Hilfe von Ing. Veigl, der dafür
des öfteren Szenenapplaus erhielt. Auch
wenn dabei manchmal nicht alles ganz ge­
nau nach Plan verlief, und trotz überzeu­
gendster Erklärungen in unerwarteten Mo­
menten im Hörsaal Nebel auftrat, hatten wir
immer das Gefühl, daß man die gerufenen
Geisterjederzeit wieder loswerden konnte.
Als wir in der letzten Stunde vor Weihnach­
ten mit einem optischen Vorgeschmack auf
Silvester in die Ferien entlassen wurden, er­
reichte die Stimmung einen Höhepunkt. Daß
er dabei immer Gentleman blieb, ist selb t­
verständlich: Der Rose, die nach Eintauchen
in flüssigen Stickstoff dazu dienen sollte,
die Sprödigkeit tieftemperaturbehande1ter
Körper zu demonstrieren, blieb das kalte
Bad erspart - sie wurde statt des en an eine
Studentin verschenkt.
Ein gemeinsamer Abend mit 20 Studieren­
den beim Laborabschlußfest, Offenheit für
deren Anliegen und Dialogbereitschaft bei
Problemen, angenehme und faire Priifungen
sowie das pointierte Vertreten
kontroversieller Auffassungen werden wir
als bleibende Erinnerungen an ihn aus die­
ser Studienzeit mitnehmen.

~ Studiwn detteclmischen Chemie an derm Oraz
- Dissertaaion anderUniversitätMarburpIDeutscb
-1Iabi1Wfioo an der Universität Marburg für das FacbgebietAnoJ:gadisdIe Chemie
- Seit 1966Ordinarius für Anorganische 01emie an dernJOraz

ipIanaIionalanerkannteFoncbungstäligkaufdem GebietdetSilic:iumcbemiemitübet
2m0rJainalpdblika undBucbbeiträgenwurdedt.ucbeiDe VIelzahl vonF.brungmgewOr­

GoldenesF.hreozeicheo dernJ-Graz, Prechd-Medail1edetW-Wien,Goldenes~
des Landes Steiermark. Wacker iliconpreis. Erwin Scbrödinger-Preis det Qsterreicbi­
Akademie derWissenscbaften u.a.

Ein Lehrer und Forscher

,,First impre ions go a long way", lautet
ein englisches Sprichwort und es hat einen
wahren Kern. Die erste Begegnung mit ei­
nem ,,echten" Professor wurde zum bleiben­
den Eindruck, auch wenn das schon einige
Semester zurückliegt. ,,Allgemeine und An­
organische Chemie" stand aufdem Stunden­
plan und nachdem der Hörsaal gefunden war
und man zumeistnotgedrungen aufder Stie­
ge Platz genommen hatte, konnte das Stu­
dium beginnen.

r die erwartungsvollen Erstsemestrigen
trat jemand, der den vorherrschenden Kli-
chees vom wirren Gelehrten, realitäts­

fremden Wissenschafter odervom Forscher,
der sein Wissen nicht kommunizieren kann,
so gar nicht entsprach. Statt de sen wurden
wir überrascht von einem Mann, dessen
Auftreten eher den Titel ,,sir" als ,,Profes­
sor" für angebracht scheinen ließ, dessen
Stimme sich durchaus ein breiteres Publi­
kum verdient hätte und der - zu unserem
Erstaunen - auch noch seine Inhalte zusam-

nhängend und für alle verständlich er­
klären konnte. Besonders in der letztgenann­
ten Eigensc.haften ließ er den Großteil sei­
ner Kolleginnen und Kollegen weit hinter
ichzUTÜck.

Doch nicht nur damit gelang es ihm, uns zu
beeindrucken. Wann immer eine der zahl­
reichen Medaillenverleihungen vor derTüre
stand, fanden wir uns geistig nicht im Hör­
saal, sondern im Festsaal der Zeremonie
wieder. Wann immer die IUPAC (Anm, für
Nicht-Chemiker: International Union of

e and Applied Chemi try) seine Mitar­
beit benötigte, wurde uns bewußt, daß die

Im Februar verstarb Prof. Edwin
Hengge, Ordinarius für Anorganische
Chemie. Ein Nachruf.
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